
Für eine untersuchte Variante des Wirk prinzips (Berechnung 
und Experimente unter Modellbedingungen , 2/ ) er~ab sich 
für mittleren bis schwere n, nicht durchwurzelten Bo(kll ein 
Bereich der notwendigen Umfangsgeschwindigkeiten von 
Vul = 12·· .17 m/s bei Bissenlängen bis zu 175 mm. Zum 
Vergrößern des Einsatzbereichs der Pendelwerkzeuge sind 
folgende Maßnahmen möglich: 

Verringern der Bissenlänge bei konstanter Umfangs­
geschwindigkeit vuf' was jedoch zu . einer intensiveren 
Zerkleinerung und zu gerin/!eren Fahrgeschwindigkeiten 
führt. 

- Erhöhen der Umfangsgesfhwindigkeit vuf' wozu noch 
weitere Untersuchungen insbesondere hinsichtlich des 
Arbeitsergebnisses und des Energieaufwands nötig 
wären / 13/ , 

Erhöhen des Dämpfungsfak tors dureh besondere Gestal­
tung der Lagerung des Pendelwerkzeugs . 

8. Zusammenfassung 

Der Einsatz von aktiv rotierenden Bodenbearbeitungswerk­
zeugen macht insbesondere mit zunehmender Fahrgeschwin­
digkeit automatische Einzelwerkzeugsicherungen notwendig, 
Es wird das Wirk prinzip des umlaufenden Pendels hinsicht­
lich seiner Anwendbarkeit als automatische EinzeIwerkzeug­
sicherung untersucht und Einsatzbereil'he sowie Hinweise 
zu deren Erweiterung angfgeben. 
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Vorrichtung zum Schalten unter Last am Traktor K-700 

Dr. agr. habil. G. Krupp, KOT / Ing. M. BÖUger / H. Dörnchen / W. Kalnilc / J. Deunert 

Seit Februar 1973 läuft in der Kooperativen Abteilung 
Pflanzenproduktion (KAP) Löbau-Nord ein Traktor K-700 
mit einer Vorrichtung zum Schalten unter Last (VSL). Die 
Vorrichtung wurde auf der Grundlage eines sowjetischen Pa­
tents / j / von einem Neuererkollektiv geschaffen. Die Er­
probung konnte nach mehr als zwölfmonatigem störungs­
freiem Einsatz mit positi.vem Ergebnis abgeschlossen wer­
den. Der Traktor mit der Vorrichtung wurde im Juli 1974 
beim DDR-Leistungspllügen im Bezirk Dresden vorgeführt. 
Der veränderte K-700 hat während der Erprobungszeit der 
Anlage etwa 2000 Betriebsstunden im normalen landwirt­
schaftlichen Jahrestumus gearbeitet. Der Traktor hatte zum 
Zeitpunkt des Einbaues der VSL etwa 3000 Betriebsstunden 
geleistet. Nach etwa 5000 Betiiebsstunden wurden Motor und 
Getriebe gewechselt. 
Die Anlage wurde im Rahmen einer Neuerervereinbarung 
zwischen dem Neuererkollektiv und dem Kreisbetrieb für 
Land technik Löbau-ZiUau mit Unterstützung durch das Staat­
liche Komitee für Landtechnik und das Bezirkskomitee für 
Landtechnik Dresden entwickelt und erprobt. 

1. Technische Grundlagen 

Der normale Schaltvorgang beim Seriengetriebe des Traktors 
K-700 verläuft, wenn man den Verlauf des Drehmoments über 
der Zeit betrachtet, schematisch nach Bild 1. 

Die Schaltzeit ts = t" + tGw + te 
ist durch die Unterbrechung des Drehmomentflusses jeweils 
mit dem Stillstand des Traktors verbunden und verursacht 
einen Ausfall an Grundzeit in der Größenordnung von meh­
reren Zehntel-Minuten je Schaltvorgang. Diese Ausfallzeiten 
sind in unebenem Gelände oder bei aus anderen techno­
logischen Gründen häufig wechselnder Arbeitsgeschwindig­
keit recht erheblich. Der einschlägigen Literatur nach kann 
unterstellt werden, daß durch die SdJ.altung unter Last Stei­
gerungen der Flächenleistung in der Größenordnung von 10 
bis 15 Prozent erziel bar sind P/ / 3/ /4/ /5/. 
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Eine Schaltvorrichtung, die das Schalten ohne Unterbrechung 
des ,DrehmomentfLusses gewährleistet, vermeidet die soeben 
genannten Ausfallzeiten dadurch, daß eine zeitliche Ober­
schneidung der Drelimomentkurven ein Schalten ohne Unter­
brechung des Kraftflusses und damit ohne Stillstand des 
Traktors ermöglicht (Bild 2) . 
Der Schaltvorgang wird zum Zeitpunkt I.t durch Schalten 
des Gangwahlhebels eingeleitet. Während der Zeit tF füllt 
sich der Ringkolbenzylinder der eingeschalteten Kupplung. 
Im Einklang mit dem durch einen Druckspeicher und eine 
Drosselung des Ablaufs gebremsten Druckabfall in der aus­
geschalteten Kupplung fällt das Reibmoment in dieser Kupp-

lung M~. Der Abfall der Kurve M~ und damit die Ober­
deckungszeit ~t lassen sich durch eine Drosselung des Ab-

Bild I. 

ts 
t2 

Schema lür d . n Ablaul d .. o Schallvorgangs ; 
Mi! von der au.zuschaUenden Kupplung übertragenes 

Moment, 
MRmax maximal Ubertragbarea Reibmomenl der einge-

schalteten Kupplung, 
t" Auskuppelzeit, 
\.Gw Gangwechoelzeit, 
t e Einkuppelzeit, 
ts SchalueJt - t" + tG" + te 
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Schema für den Ablaur" d.s Schalt vorgangs mit 
Hilfe einer Vorrichtung zum Schalten unter Lallit 
(VSL); 
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die Zeit, in der heide Kupplungen Drehmoment ... 
übertragen, t1 Ende des Schallvorgangs, Ma& 
ReIbmoment der 8usgeschalteten Kupplung, MRe 
Reibmome~l der eingeSChalteten Kupplung, c 
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Bild 3. Veränderung vOn Drehzahl und Moment dE'5 Motors, der Urehzahl der Anlrip-bswelle dcs 
Oldrucks in der abgeschalteten Kupplung und in der eingeBchalt.ten Kupplung beim 
Kupplungsvorgang nach sowjetischen Untenuchungen 
a) Serjenkupplung, b) mit VSL 

laufs einstellen. Nach Ablauf von tp' begin,nt die Drehmo­

mentübertragung in der eingeschalteten Kupplung mit M~, 
die bei 11 ihr Maximum MR max erreicht. 

Wenn es gelingt, eine Vorrichtung zu schaffen, die die eben 
skizzierten Bedingungen erfüllt, dann kann das Getriebe des 
Traktors K-700 unter Last ohne Unterbrechung des Kraftflus-
ses geschaltet werden. . 

2. Aufbau und Wirkungsweise d4l!l Schaltgetriebes 

2.1. Vor Einbau der VSL 

Das Schaltgetriebe des Traktors K-700 ist ein übliches Drei­
wellengetriebe. Die 4 · Schalträder für die 4 Gänge beiinden 
sich lose auf der Hauptwelle. Der Kraftschluß dieser Schalt­
räder mit der Hauptwelle wird hergestellt durch je eine Reib­
kupplung, die durch je einen Ringkolbenzylinder hydrau­
lisch zum Eingriff gebracht werden kann. Die Wahl des ein­
zuschaltenden Ganges erlolgt durch einen von Hand betätig­
ten Drehschieber (6-Wege-/5-Stellungsschieber), der die Ver­
bindung zwischen der Hydraulikpumpe .und dem jeweils ge­
wünschten Ringkolbenzylinder herstellt. 

Das Kuppluugspedal betätigt ein. im Abzweig zur Hydrau~ 
likpumpe geschaltetes Zweiwege/Zweistellungs-Drehschieber­
ventil. 

In der Schaltstellung "Leerlauf" sind die 4 Ringkolbenzy­
linder über den 6/5-Drehschieber mit dem Ablauf verbunden 
und somit drucklos, und die Hydraulikpumpe fördert über 
den gleichen Drehschieber drucklos in das als Olbehälter 
dienende Getriebegehäuse. Durch Niederdrücken des Kupp­
luugspedals wird zusätzlich über den 212-Drehschieber der 
Weg des Druoköls von der Hydraulikpumpe über den Ab­
zweig zum Getriebegehäuse lreigegeben. Gleichzeitig wird 
die mechanische Arretierung deß 6/5-Drehschiebers aufgeho­
ben, SO daß dieser jetzt in die Stellung für den ersten Gang 
gebracht werden kann. Der 6/5-Drehschieber verbindet jetzt 
die Ringkolhenzylinder der Gänge 2 bis 4 mit dem Ablauf 
und die Hydraulikpumpe mit dem Ringkolbenzylinder des 
1. Ganges. 
Durch Loslassen des Kupplungspedals wird der 212-Dreh­
schieber geschlossen. Der drucklose Umlauf des Hydraulik­
öls über dem Abzweig wird aufgehoben. Der Oldruck im 
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Ringkolben:z<ylinder des 1. Ganges baut sich auf. Die dazu­
gehörige Reibungskupplung kuppelt das Gangrad mit der 
Getriebehauptwelle. Dadurch wird der Kraftfluß hergestellt 
und der Traktor fährt an. Die K-700-Fahrer wissen, daß zum 
ruckarmen Anfahren auf diese Weise sehr viel "Zehenspit­
zengelühl" gehört. Die Ursache dafüt· ist ni('ht zuletzt die 
progressive Schließkurve des 2/2-Drehschiebers. Am Beispiel 
des Schaltens vom 2. auf den 3. Gang wird der Gangwechsel 
beschrieben (Bild 3 a). 

Im Ringkolbenzylinder des 2. Gangs liegt der maximale Hy­
draulikdruck Pli an. Durch Betätigung des Kupplungspe­
dals wird der Ringkolbenzylinder des 2. Gangs mit dem Ab­
lauf verbunden. Dadurch wird der Kraftschluß zwischen 
dem Zahnrad des 2. Gangs und der Getriebehauptwelle 
aufgehobcn. 

Der nun Jastlosc Verbrennungsmotor - das Drehmoment 
Mmot an- der Motorwelle erreicht seinen Minimalwert - er­
höht seine Drehzahl nmot. 

Die Getriebeabtriebsdrehzahl nAbtrieb wird O. Ol'r Trak­
tor steht. Vom Traktoristen ist indessen der 6/5-Drehschieber 
in die Schaltstellung für den 3. Gang gebracht worden.' So­
dann wird durch Loslassen des Kupplungspedals der im Ab­
zweig befindliche 212-Drehschieber geschlossen. Der Druck 
Pm im Hingkolbenzylinde~ des 3. Ganges baut sich auf. 
Die Reibkupplung kuppelt das Rad des 3. Ganges auf der 
Hauptwelle. Der Traktor fährt an. Die dureh den eingetre­
tenen Stillstand des Traktors während des Schaltvorgangs 
mit' darauffolgendem Anfahren im 3. Gang auftretenden 
Kräfte rufen starke Belastungen der Kraftübertragungsteile 
hervor, die im Bild 3 a aus dem Abfall der Drehzahlkul've 
nmoL des Dieselmotors und dem starken Anstieg des Dreh­
moments Mmot an der Motorwelle erkennbar sind. 

2.2. Wi"kungsweise des Schaltgetriebes nach ·dem Einbalt 
der VSL 

Die Vorrichtung ist schematisch im Bild 4 dargestellt. Sie 
umfaßt 

emen veränderten Deckel des Schaltventilgehäuses 

einen veränderten· Ventilkörper (Drehschieber) für die 
Gangwahl 
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Bild 4. Srhf'mAtisrhr Di1r!lJ,fpllllnfl rlf'8 tjetriebes mit Vorrichtung zum 
Schalten unter L •• t beim Traktor K·700 

eint'n Druckspeicher 6,3 I 

- 30dervt'ntilfl. 

In der Schnltstellun!l "Leerlauf" ist die Funktion identisch 
mit der unter 2.1. heschriebt'nen. 

Das Anfahren erfolgt so, daß der FAhrer den 6/5-Drehschieber 
in die Stellung für den 1. Gang bl-ingt. Dadurch wird der 
drucklose Umlauf der Pumpe aufgehoben und die Druck­
leitung der Pumpe mit dt'm Ringkolbenzylinder des 1. Gangs 
verbunden. 

I.n der Leitung Pumpe - Ringkolbenzylinder befindet 
sich, verbunden Über die Oderventile VO 1 und VO 3, der 
Druckspeicher DSp (Bild 4). 

Der Förderstrom der Pumpe teilt sich dAmit in zwei Teil· 
ströme, von denen der eine in den Ringkolbenzylinder des 
1. Gangs und der andere in den Druckspeicher DSp fließt. 
Der Druckaufbau in der Leitung erfolgt entsprechend dem im 
Druckspeicher vorhandenen Gas(ülldruck. Dadurch ist der 
Einkuppelvorgang der Kupplung des 1. Gangs weich und 
unAhhängig von der Fähigkeit des Traktoristen. 

Da das Einkuppelu beim Anfahren des K-700 erfahrungsge­
mäß kaum ohne Stöße der Kraftübertragung möglich ist, bie­
tet sich hit'r eine schätzenswerte Bedienungserleichterung 
bei Schonung der Kupplungen und Kraftübertra!lungsteile. 
Das Schalten vom 1. Gang auf den 2. Ganl/.' prfolgt so, daß 
der Traktorist dell 6/5-Drehschiebpl' IIUS der SchaltsteJlung 
des 1. Gnnl/.'s in die des 2. Ganl/.'s b,-ingt. Dadurch wird der 
Ringkolbpnzylinder des L Gangs mit dem Behälter verbun­
den und der des 2. Gangs mit der Pumpe. Der Druck im 
Ringkolbenzylindel' des 1. Gangs und im Druckspeicher baut 
sich über dit' Drossel VDr ab. Es f1ießt'n d~ei die IJI­
ströme aus dem Ringkolbenzylinder und aus dem Druck­
speicher. Hat sich der Druck im Ringkolbeuzylinder des 
t. Gangs und im Druckspeichel' soweit abgebaut und im 
Ringkolbenzylinder des 2. Ganl{s soweit aufgebaut, daß 
Druckglt'ichheit herrscht, so schaltpt das Oderventil va 1 
in die andere Schaltstl'lIung. Damit wird der Druckspeicher 
an die Leitung Pump!' - Ringkolbcllzyliuder des 2. Gangs 
angeschlossen. Dadul'<'h erfolgt dl'r weiteI'l' Druekllufbau in 
dieser Leitung wieder pntsprl'chend dt'ffi im Druckspeicher 
vorhandenen Gasfiilldru(~k. Die Kupplung des 2. Gllngs kup­
pelt weich ein, während sich dl'r Druck im Ringkolbenzy­
linder 1 weitt'r übel' die Drossl'l VDr abbHut, bis sich dip 
Kupplung des j. (~lInp;s löst. 

Beim Schalten Ilel' an<lI"'l'n Giinp;1' vollzieht sil·h · I'in ana­
loger Vorganp;, und zwa,' sowohl beim Schalten lIufwä.1s 'als 
Auch abwärts. Die Abtrieb.,dl'ehZllhl wird verändert, ohne 
dAß sicl) nennenswe.·te SchWAnkungen der Motordrehzahl t'in· 
stellen (Bild 3 b). So wie der Druck der Olsäule von t'inem 
Gang zum ande"en "wl'ite"gereicht" wird, wird auch das 
Drehmoment ohne Untel'hl't'chung übertragen. Der Gangwech­
sei erfolgt ohne GeschwindigkeitsabCali des Tl'Ilktors, woraus 
sich die wesentlichsten technologischen Vorteile der VSL 
ergflben, die ökonomisch wirksnm werden. 

3, Ergebnisse 

:J.t. Technische "art eile 

Sowjetische Untersuchungen /6/ ,71 hilben ergeben, dllß die 
Reibarbeit der Kupplungen durch die VSL auf J 14 bis 1/3 
der Rt'ibarbeit beim Seriengetriebe hel'ahgesetzt wi rd (Tafel ,1). 

Dal'aus resultiert eine wesentliche Verminderung ues Kupp· 
lUll!!,svcrsehleißes. Da bei unserer VSL auch ohne Kupp­
lungsbetätigung angefHhren werden kann, wird eine weitert' 
Verschleißquelle lIusgeschaltet, die vom Gefühl des Trakto­
risten Ilbhängig ist. Wenn auch der Vergleich zweier Trak­
toren nicht verallgemeinert werden kann, so soll gesagt wer­
den, daß dlls Getriebe des von uns in der Kooperation Löbau­
Nord umgerüstE:,ten K-700 2000 h länger gehalten hat als 
da~ Gt'triebe eines zur gleichen Zeit angeschaf{tt'n und 
parallel eingesetzen Trnktors. 

Den sowjetischen Untersuchungen wfolge werden die Be· 
lastungsspitzen im Motor und in den Kraftübertragungstei­
len Allf etwa 70 Prozent reduziert. Das dürfte sich ebenfalls 
in einer Verschleißminderung und Standzeiterhöhung dieser 
Baugruppen des Traktors auswirken. Sowjetische Autoren 

Tafrl 1. Vergleich wichtiger Kennwerte von Schaltvorgängen ohne und mit Vorrichtung zum Schahen unter Last /6f 

GetrirbC' 

Serien· 
ausführung 

Versuch.· 
ausführung 

v('rwpndt>tl' 
Gänge 

1I· .. tll 
Il ... 1/ I 
JI .. ·111 

111 .. · 11 
11 .. · 111 

/1 .. ·111 
11 .. ,111 

111· .. 11 
11 ... ·111 

Drrhmoment Md Rn dt>r EinganRlw('lIl' 
des G elriebp. in kpm 
Mittel min. beim max. nach 
vor dr:r Schatl .... der 
SChall .. ng Schaltung 

72 1;-) 200 
88 15 224 
92 10 245 
87 17 173 

109 18 220 

96 85 15:\ 
96 93 175 
99 I t8 125 

\12 106 153 

MOlordr('h7.ahl "M in l.'/Min Schah· Reibarbeit 
daurr dpr Kupplung 

Mittt>1 max. beim max. beim 
\'01' der Schatten Ende dN 
Schaltunlf Reibung kpm 

1855 1915 1060 t.t6 8620 
1820 1920 1200 1,22 8360 
1620 1800 1,28 8500 
1660 1870 1:\95 1.36 7720 
1735 1815 1300 1,22 9250 

t760 1760 1690 0,~8 2753 
1770 1790 1625 0,62 3140 
t750 1740 0,52 0 
1650 1710 1760 0,57 635 

Anmerkung: Ab Schatldauer wird der Z.llabscltnill von Beginn dn DruckabfaU. in der abgeschallelen Kupplung bis zur Einllellung deA NomlnaldruckA 
In der elnjl'e8Challelen Kupplung, d. h. die Dauer der fberpoolllProzeaae in Hydraulik.y.lemen, nngenommen. 

21 



'beben die Vomile der unter Last schaltbaren Ge~riebe beim 
Beschleunigen von Aggregaten hervor, die eine · hohe Ar- ' 
beitsgeschwindigkeit haben, und ermittelten experimentell 
eine Senkung de~ Faktors der dynamischen Belastungen um 
30 bis 70 Prozent /5/. 

Gerade bei den Traktoren K-700, die für höhere Arbeits­
gesthwindigkeiten um 9 km/ h ausgelegt sind, spielt die Be­
schleunigung auf diese Arbeitsgeschwindigkeit sowohl vom 
Gesichtspunkt eines höheren Anteils der Grundzeit an der 
Gesamtzeit als 'auch vom Gesichtspunkt der Verschleißminde­
tung eine wesentliche Rolle. 

Von besonderem Wert ist die Verbesserung des Bedienkom­
forts. Die Arbeitsbedingungen des Traktori~ten werden merk­
lich verbessert. Das Kuppeln ' entfällt völlig. Ein Traktor mit 
VSL ist gewiß auch leichter von Frauen zu bedienen als der 
serienmäßige TraktQJ' K-700. 

,3.2. Technologisch-ökonomische Vorteile 

Nach sowjetischen Untersuchungsergebnissen sind die Flä­
chenleistungen durch den Einsatz der VSL ~chon auf Flä­
chen mit geringer Hangneigung (6 bis 8 Prozent) um 7 Pro­
zent gestiegen, wobei gleichzeitig der Kraftstoffverbrauch um 
0,5 kg/ha, d. h. um 3 Prozent, gesuflken ist f2/. 
BelogriAl!enko /3/ ermittelte die folgenden mittleren Stei­
gerungen der Flächenleistung durch Schaltung unter Last 
beim Traktor T-15O in unebenem Gelände: 

Pflügen 

Grubbern 

Drillen 

7 ... 8,3 Prozent 

7,5 . .. 8,5 Prozent 

8,3 ... 9,2 Prozent 

In ebenem Gelände betrug der Lei~tungszuwachs im Mittel 
4,5 bis 5,6 Prozent. Der Autor stellt ferner 'fest, daß der Effekt 
der VSL mit steigender Arbeitsgeschwindigkeit wächst. 

Sinkov und Jalovenko /4/ rechnen damit, daß die Schaltung 
unter 'Last eine Steigerung der Arbeitsproduktivität um 
10 Prozent ermöglicht. 

Traktoren mit VSL können bedeutend häufiger geschaltet 
werden, das ermöglicht eine bessere Anpassung der Motor­
leistung im die Arbeitsbedingungen und damit eine höhere 
Auslastung des Motors. Tolstouchov /2/ ermittelte eine an­
nähernde Verdoppelung der Schalthäufigkeit im Gelände mit 
6 bis 8 Prozent Neigung beim Einsatz des Traktors mit VSL. 
Nach un~eren Einsatzerfahrungen aus dem abgelaufenen 
Einsatzjahr in der Kooperation Löbau-Nord schätzen wir 
unter den dort herrschenden Bedingungen eine Verdrei­
fachung der Schalthäufigkeit. 

Schon das 'Beschleunigen des Aggregats auf die optimale 
Arbeitsgesch~indigkeit ist mit der VSL sehr erleichtert. In 
den Untersuchungen von Charitoncik u. a. /5/ verminderte 
sich die Beschleunigungszeit mit VSL um 25 bis 40 Prozent 
und der Beschleunigungsweg um 7 bis 16 Prozent. Der mitt­
lere Schlupf sank um 7 bi~ 15 Prozent. 

Un~ere Erfahrungp,n mit der VSL in der KAP Löbau-Nord 
bestätigen die Ergebnisse der sowjetischen Autoren. rm Lauf 
der Untersuchungen konnten technische Parameter der VSL 
erreicht werden, die deren einwandfreie Arbeit sicherstellen 
und die erwarteten ökonomischen Vorteile ermöglichen. Der 
Traktor läßt sich inncrhalb oller Schahgruppen bci ollen 
Arbeiten während der Fnhrt ohne Unterbrechung des Kraft­
flusses scholten. 

Aueh das Anfahren im ersten Gang erfolgt mit Hilfe der VSL 
weich und unabhängig vom Geschick des Traktoristen. 
Allein von seiten des Fahrkomforts kann auf die Anlage 
nicht verzichtet werden. Die Kosten für die Anlage liegen 
weit untcr 1000,- Mund 9amit bei weniger als 1 Prozent 
des Traktorpreises. 

,Kalkuliert man auf der Hasis einer jährlichen Leistung von 
1500 ha Pflugarbeit, dann ergibt sich durch den Einsatz der 
VSL eine Senkung der Verfahrenskosten um etwa 4,- 'M/ha, 
wenn unter den 'Bedingungen der KAP Löbau-Nord eine Stei-
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gerung' lIer , Flächenlei~tung von 10 Prozent zugrundE" gelegt 
wird. 

Eine weitere bedeutende Einsparung dürfte sieh durch die 
Erhöhung der Standzeit der Kupplungen ergeb<'ll . Die Qnan­
tifizierung dieses Betrags setzt jedoch eine E"ingehellde Unter­
suchung mehrerer Traktoren übel' einen längeren Zeih'aum 
voraus, dre vom Neuererkollektiv nicht durchgeführt werden 
konnte. 

4. ZUbommenfas8ung 

Die vorgeschlagene Vorrichtung zum Schalten unter Last 
(VSL) am Traktor K-700 ist seit Februa r 1973 im Einsatz. 
Sie erfüllt die ihr zugedachte Funktion. Das Schalten der 
einzelnen Gänge ist aufwärts und abwärts unter L~st ohne 
Betätigung des Kupplungspedals möglich. Daraus ergibt sich, 
daß die in der sowjetischen Literatur angegebenen ökono­
mischen Vorteile mit der vorgeschlagenen VSL auch in der 
DDR mit den Trak-toren K-700 erzielt werden können . Vom 
Traktoristen wird die I3edienungserleichterung bei steigen­
der Schalthäufigkeit hervorgehoben . Die Erwartungen 'an das 
Funktionsmuster der vorgeschlagenen Vorrichlung wurden 
erfüllt. Es ist ein bedeutender ökonomischer Effekt erziel­
bar. Die Nachrüstung der VSL ist einfach und billig. 
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KOT· Transporttagung 

Der Fachverband 1.and-, 1"01',1- und Nnhrungsgüterte"hllik 
und der Fachverband Fahrzeugbau und Verkehr der Kammer 
der Technik sowie das Institut für Mechanisierung Potsdam­
Bornim der AdL der DDR veranstalten am 19.' und 20. Fe· 
bruar 1975 in Neubrandenburl(' cine Tngung zum Thema: 

"Rationalisierung des Trans~rts in der industriemäßig 
organisierten Pflanzenproduktion". 

Während am ersten Tag grundsät.diche Fragen zu diesem 
Thema in einer Plenarsitzung behandelt werden, tagen am 
zweiten Tag die beiden Sektionen "Tronsportmittel" und 
"Organisation - Leitung - Planung". 

Nähere Auskünfte erteilt das Sekretarint des FV Land-, 
Forst- und Nahrungsgütertechnik beim Präsidium der Kam­
mer der Technik. Bitte beachten Sie dessen neue Postan­
schrift und Telefonnummer: 

I 

1086 Berlin, Postfach 1315, Telefon 2 20 25 31. AK 9758 

Ilgrartec::b.nik . 25 . Jg . . lieft 1 . Januar 1975 
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